Geschichte des Musikvereins

Die ersten bekannten Bestrebungen zur Pflege der Musik gehen in Altdorf bis weit ins 19. Jahrhundert zurück. Junge Leute hatten sich aus Talent und Begeisterung der Musik verschrieben. Sie spielten in einem Streichorchester, das von der Musikerfamilie Spengler in Ettenheim ins Leben gerufen wurde. Den ersten Zusammenschluss zu einer Musikkapelle datiert zurück ins Jahr 1870. Diese stand unter der Leitung eines gewissen Anselm – im Dorf unter dem Rufnamen ``Öler-Klaus´´ bekannt. Diese Kapelle bestand allerdings nur 10 Jahre. Nach dem Tod des rührigen Anselm kam mangels einer geeigneten Führungskraft das ``Aus´´ für die Musikkapelle. Ein vorübergehender Zusammenschluss mit der Musikkapelle Kippenheim war problematisch und hatte keinen Bestand. Einige Jahre waren die Altdorfer dann ohne Musikkapelle. 1896 waren es wiederum junge Burschen, die bei Ettenheims Stadtkapellmeister Spengler die Grundbegriffe des Spielens mit Musikinstrumenten erlernten. Die weitere Ausbildung der Gruppe übernahm dann sein Sohn Wilhelm. Diesen Musiker wird übrigens eine schnelle Auffassungsgabe nachgesagt. Schon bald machten sie nämlich mit ersten Auftritten bei besonderen Anlässen in Altdorf auf sich aufmerksam. Auch wurden die Bestrebungen zur Vereinsgründung intensiviert.. 

Um die Jahrhundertwende war Oberlehrer Pforz als Erzieher in Altdorf tätig. Als musikalisch interessierter Pädagoge war er es schließlich, der die von Spengler Vater und Sohn ausgebildeten Musiker 1900 zu einem Verein zusammenschloss. Der Musikverein Altdorf war geboren. Pforz wurde somit Vereinsgründer und gleichzeitig  1. Vorsitzender des Vereins. Erster Dirigent des jungen Vereins wurde Wilhelm Spengler. Mit dem Gründerschwung erspielte sich die Kapelle einen beachtlichen Leistungsstand. Schon im ersten Jahr nach der Gründung wurde am 21.07.1901 in der Brauerei Geiger beim „hochfeinem Lagerbier“ ein erstes Konzert gegeben. Am 3.2.1902 folgte die erste Fastnachtsaufführung im Gasthaus „Hirsch“, die wegen der tollen Resonanz eine Woche später wiederholt wurde. Die Geburtsstunde des traditionellen Klauskonzerts schlug am 08.12.1902 im Gasthaus „Kranz“, das nach Chronistenbericht im Allgemeinen gut ausgeführt wurde und viele Freunde der Musik anlockte, die sich bis zur Feierabendstunde auch an dem „feinen Stoff“ aus der Ettenheimer Brauerei Lamm gut taten. Auch die traditionelle Weihnachtsfeier hatte bereits am Stephanstag des Jahres 1902 Premiere. Höhepunkt war hierbei eine Christbaumverlosung. Das Interesse der Bevölkerung an der musikalischen Vereinigung und die Zahl der Musiker wuchs stetig. Bei vielen freudigen Anlässen, aber auch bei Beerdigungen, waren die Musiker zur Stelle. Bald war die Kapelle ein fester Bestandteil im dörflichen Leben. In den Jahren des Aufstiegs hatte der Verein mit dem Militärmusiker Becker eine tüchtige Kraft als Dirigenten gewonnen, dem eine gründliche Schulung zu eigen war.

Ein wesentlicher Aufbau ist auch Jakob Schwarz zuzuschreiben, der die musikalische Leitung der Kapelle 1907 übernahm. Eine Weiterentwicklung ist ebenfalls Kaspar Stückle zuzusprechen, der als ausserordentlicher Musiker 16 Jahre musikalischer Leiter und aktiver Musiker war. Das Jahr 1925 sollte ein erster Höhepunkt in der Vereinschronik werden. Von widrigen Umständen wird jedoch gesprochen, die ein Zustandekommen des silbernen Jubiläumsfestes verhinderten. Nach dem 2. Weltkrieg war es das große Verdienst des aktiven Musikers Nikolaus Späth, der die Initiative zur Wiederaufnahme der Vereinstätigkeit ergriff. Mit viel Geduld versuchte er musikalisch begabte Leute zu gewinnen und bildete sie zu Musikern aus. Im Jahre 1947 übernahm Studienrat Petri aus Ettenheim die musikalische Leitung und setzte die methodische Ausbildung der jungen Musiker fort und formte den geschlossenen Klangkörper der Kapelle. 1949 übergab er den Dirigentenstab an Hauptlehrer Pfeiffer aus Ettenheim. 1936 übernahm mit Karl Müller ein äußerst umsichtiger und tatkräftiger Vorstand das Vereinsruder. Er half der Kapelle über die schweren Jahre nach dem Krieg, auch mit finanzieller Unterstützung wieder auf die Beine. Karl Müller war es auch zu verdanken, dass das vom 8. – 10.7.1950 gefeierte 50jährige Stiftungsfest für das gesamte Dorf zu einem Erlebnis wurde, wie es Altdorf in seiner traditionsreichen Geschichte bis dahin nicht beschieden war. Das ganze Dorf stand hinter seiner Musikkapelle und scheute weder Opfer noch Arbeit. Höhepunkte waren ein Wertungsspiel mehrerer Musikkapellen, der sonntäglicher Festumzug an welchem sich 23 Musikkapellen beteiligten und das anschließende Festkonzert der Umzugsteilnehmer. Die Musiker fanden bei der Festdurchführung die uneingeschränkte Unterstützung der Zigarrenfabrikantenfamilie Max und Waldemar Möhringer, die ihr Betriebsgelände zur Abhaltung des Festaktes bereit stellten.

Die Arbeit des Vereins erhielt mit dem Jubiläumsfest einen weiteren positiven Aufschwung. Unter der Ausbildung von umsichtigen Musikern wie Theodor Burg, Ludwig Hauger, Gustav Schwantner und Nikolaus Späth wurden jungen Musiker in die Kapelle eingegliedert. 1958 trat ein Vorsandswechsel ein. Altershalber trat der bisherige Vorstand Karl Müller zurück, der am Tag des Rücktritts zum Ehrenvorsitzenden ernannt wurde. An seine Stelle trat Bäckermeister Leo Hügle. Kontakte nach Nidau in der Schweiz sorgten in  jener Zeit für grenzüberschreitende Freundschaften. Das 60jährige Vereinsbestehen wurde mit zweijähriger Verspätung vom 26. – 28.5.1962 gefiert. Die Verschiebung war erforderlich, weil der Männergesangverein im Jahre 1960 sein 50jähriges Stiftungsfest beging. Höhepunkt war ein Festkonzert, an welchem sich 21 Kapelen beteiligten. Im Jahr der Jubiläumsfeierlichkeiten musste Ehrenvorstand Karl Müller zu Grabe getragen werden. Gesundheitshalber legte Leo Hügle 1967 sein Amt nieder. Sein Nachfolger wurde Ludwig Hauger. Im Jahre 1971 begann die Dirigentenära von Emil Spengler beim Musikverein Altdorf. Nachdem dessen Vorfahren den Gründungsmusikern die Kenntnisse des Musizierens vermittelten, stand es jetzt Emil Spengler zu, ein neues Kapitel Altdorfer Musikvereinsgeschichte zu öffnen. Dabei bedurfte es einiger Überredungskunst des damaligen Vorsitzenden Ludwig Hauger, um Emil Spengler für die Altdorfer Kapelle zu gewinnen. Überraschend kam der Tod des Ehrenvorsitzenden Leo Hügle am 10.12.1974. Auch sein Andenken wird nicht nur in den Vereinannalen lebendig bleiben.

Vom 13.6. – 16.6.1975 wurden die Jubiläumsfeierlichkeiten zum 75jährigen Stiftungsfest begangen. Das Festbankett wurde in Anwesenheit von Ehrenbürger Joseph Greber und den Ehrenmusikern Franz Pfeiffer, Xaver Sichler, Otto Kempf und Theodor Burg begangen. Als besondere Ehrung erhielt Nikolaus Greber die Goldene Ehrennadel des Blasmusikverbandes. Weitere Höhepunkte waren der Festumzug, an welchem sich 19 Kapellen beteiligten, die allerdings von einem heftigen Gewitterguss überrascht wurden, und der große bunte Abend am Sonntag mit einem tollen Programm. 1976 übergab Nikolaus Greber nach 40 Jahren Vorstandstätigkeit die Posten des Schriftführers und Rechners in jüngere Hände. Unter Dirigent Emil Spengler wurde die Jugendarbeit ausgebaut. Immer wieder konnte durch Zöglinge der Musikerstamm verjüngt werden. Nach einem Jahr der Vorbereitung präsentierte sich 1978 erstmals eine Jugendkapelle mit immerhin 22 Jungmusiker anlässlich der Weihnachtsfeier der Öffentlichkeit. Herausragendes Ereignis der Jungmusikerausbildung war der 24. März 1984, als beim Wettbewerb des Ortenauer Blasmusikverbandes Rüdiger und Ralf Geppert, sowie Wolfgang Spengler bei den Blechbläsern einen 1. Rang mit Auszeichnung erspielen konnten. Das 80-jährige Jubiläum wurde vom 11.- 14.7.1980 gefeiert. Für den bunten Abend wurden die Gälfiäßler gewonnen. Mit einem Sternmarsch hielt die Blasmusik in allen Straßen Altdorfs Einzug. Neue Uniformen gab’s zur Feier des 90-jährigen Vereinsjubiläums vom 29.6.- 1.7.1990. Wiederum waren die Gälfiäßler und ein Festumzug Garanten für gelungene Feierlichkeiten. Einen Führungswechsel gab es 1993, als Ludwig Hauger nach 26 Jahren Vorstandstätigkeit die Vereinsverantwortung an Josef Wursthorn übergab. Unmittelbar nach den Neuwahlen wurde Ludwig Hauger zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Eine große Ehre wurde beim Klauskonzert 1996 unserem Dirigenten Emil Spengler zuteil. Für 25 Jahre Taktführung gab’s die Silberne Verdienstmedaille der Deutschen Blasmusikverbände. Ebenfalls eine besondere Ehrung wurde unserem Ehrenvorsitzenden Ludwig Hauger beim Klauskonzert 1997 zuteil. Für 50jährige Aktivität erhielt er die Goldene Ehrennadel des Bundes Deutscher Blasmusikverbände.

Mit dem Umbau der ehemaligen Toilettenanlage beim Rathaus zu Sanitär- und Übungsräumen hat der Verein 1997/98 viel Zeit und Geld ins Probelokal gesteckt. Mit dieser Investition hat der Verein die baulichen Voraussetzungen für eine den heutigen Ansprüchen entsprechende kontinuierliche Probearbeit gelegt.

De Verein legt viel Wert auf die kameradschaftliche Verbundenheit der Musiker. So zählt das Probewochenende auf dem Ibichhof auf den Höhen des Schwarzwaldes nicht nur zur unverzichtbaren Vorbereitung auf das alljährliche Klauskonzert, sondern ist auch willkommener Anlass zum kameradschaftlichen Treff.   

Ein besonderer Schauspielgenuss bereiten die Akteure der Theatergruppe des Musikvereins zum Jahreswechsel der Bevölkerung. Bereits seit den 30er Jahren werden vor allem bäuerliche Luststücke dargeboten. Verantwortlicher Spielleiter im Jubiläumsjahr ist Bernhard Mösch.

Auch mit kleineren Abordnungen wie den Schwarzwaldmusikanten, den Stockfestmusiker und den Weihnachtsmusiker begleitet die Kapelle die Dorfbevölkerung mit kleinen Freuden durch den Jahresablauf. Auch das Sommerfest, das jahrelang auf dem Altdorfer Hausberg und seit einiger Zeit im Hof des Kindergartens durchgeführt wird, ist im Sommer gern besuchter Begegnungsort für die Dorfbewohner und die benachbarten Freunde der Altdorfer Blasmusik.

In den Jahren seines Bestehens hat sich der Musikverein Altdorf zu einem unverzichtbaren Bestandteil des kulturellen Lebens in Altdorf entwickelt. Jederzeit unterstützt er die religiösen und kommunalen Belange unseres Ortes.   Wünschen wir der Kapelle, dass sich auch in Zukunft jederzeit Personen finden, die sich für den Musikverein engagieren und in die Verantwortung nehmen lassen. Der Dank und die Anerkennung unserer Dorfgemeinschaft wird ihnen ein dauerhaft Lohn sein.

